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Von Eulen.

Mit ihren nach vorne gerichteten Augen haben Eulen ein eigentliches
Gesicht. Das macht sie, im Gegensatz zu den anderen Vögeln

mit ihren seitlich angeordneten Augen, für uns Menschen so speziell.

Mit ihren großen Augen, dem feinen Gehör und dem lautlosen Flug sind

Eulen und Käuze perfekt für die nächtliche Jagd ausgerüstet.

Ihre Beute verschlingen sie mit Haut und Haar und würgen die

unverdaulichen Überreste später als Gewölle wieder heraus.

Die Schleiereule versteckt sich tagsüber in

dunklen Winkeln von Scheunen und Kirchtürmen.

Etwa eine Stunde nach Sonnenuntergang fliegt
sie aus zur Mäusejagd. Sie kann ihre Beute selbst

in absoluter Dunkelheit ausmachen. Dann ortet
die Eule die Maus rein akustisch.

* \

Der Kopf der Schleiereule ist als Schallfänger

gebaut. Nach dem Entfernen der

schalldurchlässigen Gitterfedern des Gesichtsschleiers

werden die von den Reflektorfedern
gebildeten Hörmuscheln sichtbar. Sie fangen den

Schall auf, bündeln ihn zu den häutigen

Ohrläppchen, die ihn schließlich in die Gehörgänge

leiten. Die beiden Hälften des Gesichtsschleiers

wirken wie Parabolantennen, für

jedes Ohr eine. Die Gitterfedern und Halsfedern

verkleiden den Kopf aerodynamisch.



und andern Nachtvögeln

Die Waldschnepfe bewohnt feuchte Laub- und Mischwälder mit

Lichtungen, Schneisen und stellenweise nassem Boden. Dieser

heimliche Zugvogel ist fast nur im Frühling zu beobachten, wenn die

Männchen in der Dämmerung über den Baumwipfeln Balzflüge

ausführen (Schnepfenstrich).

Der stundenlange und nur von kurzen Pausen unterbrochene

schnurrende Gesang «errrrrrrörrrrrrrörrrrrerrrrrrr» des Ziegenmelkers ist

immer seltener zu hören. Landschaftsveränderungen in seinen

Brutgebieten - lockere Wälder und Felsensteppen in warmen Lagen - sowie

die Dezimierung von Nachtfaltern durch Insektizide sind Gründe dafür.

Der Ziegenmelker verlässt sich tagsüber ganz
auf seine Tarnung und verharrt bewegungslos auf

einem Ast oder am Boden. Bei Nahrungsengpässen

senken die Tiere ihre Körpertemperatur
und sparen so Energie.

Mit seinem Riesenrachen melkt der Vogel

keine Ziegen, sondern erbeutet Nachtfalter und

andere Insekten im Flug. Steife Borsten am

Schnabelwinkel vergrößern den «Insekten-

käscher».

Im weichen Waldboden sucht die Waldschnepfe nach Regenwürmern. Der Schnabel ist mit

Tastsinnesorganen versehen und lässt sich an seiner Spitze öffnen. So kann die Beute ergriffen werden,

ohne den ganzen Schnabel aufzusperren.
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